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#Geschafft! – 24 Geschichten von Stärke, Zusammenhalt und Erfolgen 
17_ Alles schafft ein Mensch nicht allein
#Geschafft!  - Die siebzehnte Geschichte aus dem Politischer Fluchtadventskalender 2025 von Ulrike Grote.
Der Kalender wurde von der Flüchtlingsbeauftragten der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland im Ökumenewerk der Nordkirche herausgegeben (https://www.flucht.adventskalender-nordkirche.de/). Die Geschichten können für Andachten, Kyrie-Bausteine, Impulse und weitere Formate verwendet werden. Danke an die Autor:innen für das Teilen ihrer Geschichten! 


17. Dezember
Thomas Ghebremedhin Haile (34) und Axel Wiese (67) lernten sich 2016 in Flensburg kennen. Seitdem hat Thomas viel geschafft. Ulrike Grote, Flüchtlingsbeauftragte im Kirchenkreis Schleswig-Flensburg, hat Thomas getroffen.
Alles schafft ein Mensch eben nicht allein
Geschafft? Thomas schafft jeden Tag viel. Er wuchtet mindestens 700 Autoreifen an ihren Platz im Lager. Manchmal sind es auch mehr als 2000, das kommt auf die Saison an. Gut, dass er früher Bodybuilder war, er braucht Kraft. Wenn ich Thomas zuhöre, denke ich, sein Leben ist eine Herkulesaufgabe, jeden Tag. Er findet es in Ordnung so, ist fest angestellt, sein Arbeitgeber behandelt ihn fair. „Man will doch nicht nur essen“, sagt er. „Man will so sein wie die anderen, arbeiten, etwas leisten, eine Wohnung haben.“
Woher kennen sich Thomas und Axel? Axel ist Mitglied im Kirchgemeinderat in Flensburg. 2016 kam Thomas mit seiner Not – er war aus Eritrea geflüchtet, sollte abgeschoben werden – auf die Kirchengemeinde zu. Der Kirchgemeinderat entschied, Thomas ins Kirchenasyl aufzunehmen. Ein Zimmer wurde ausgeräumt und hergerichtet, Thomas wurde nicht nur untergebracht, sondern auch willkommen geheißen und ins Gemeindeleben eingeladen. An alledem hat Axel maßgeblich mitgewirkt – aus Überzeugung und neben einer vollen Berufstätigkeit. Thomas erinnert sich noch recht gern zurück an die sechs Monate, die er im Obergeschoss der Kirche St. Gertrud verbrachte. Die Menschen waren freundlich, er sang mit im Gospelchor, besuchte die Gottesdienste.
„Was fehlt dir noch, Thomas?“ frage ich ihn. Vor allem ein Aufenthaltstitel, der dauerhaft Sicherheit gibt. Und mit dem er reisen kann. Seine ganze Familie lebt in Kanada, Mutter und alle jüngeren Geschwister. Die jüngste Schwester hat ihn jetzt besucht, die hatte er zuletzt gesehen, als sie ein kleines Mädchen war. Jetzt ist sie 25. Die Mutter will auch bald das erste Mal kommen. Ein Wiedersehen nach mehr als 20 Jahren.
„Würdest du lieber in Kanada leben, Thomas?“ Nein , auf keinen Fall. Er möchte nicht noch einmal ganz von vorn anfangen. Aber manchmal dorthin fahren können, das wäre schön.
Wir verabreden einen Termin in der Migrationsberatung des Diakonischen Werks mit meiner Kollegin. Alles schafft ein Mensch eben nicht allein.
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LITURGIEN DER VERHEISSUNG

Materialdatenbank fur die Gestaltung von Gottesdiensten





